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Politische Wochenrurrdfchau.
Die Faschingstage sind hinter uns und mit dem Ascher¬

mittwoch hat die Zeit der inneren Einkehr begonnen . Der
Freudentaumel über die Fastnachtstage war in /Stadt und
Land groß und eine Veranstaltung hatte die andere abgelöst.
Nan sah, wie die Bevölkerung überall das Bedürfnis hatte,
äninal den Ernst des Alltags vergessen und richtig froh sein zu
dürfen. Daß der für die heutige Zeit Passende Rahmen nicht
überschritten wurde , dafür sorgte die Polizei und das Ministe¬
rium des Innern , das auch in diesem Jahr das Tragen von
Masken aller Art auf Straßen wie in Lokalen verboten hatte.
Nur für einzelne Orte , in denen das maskierte Fastnachts-
treibeu eine alte Tradition hat , wo noch heute die Narren-
zünste von früher existieren und nicht wenig auf sich stolz sind,
wie z. B . in zahlreichen Schwarzwaldorten , wurde eine Aus¬
nahme von dem Verbot gemacht . Der magere Geldbeutel
sorgte ebenfalls dafür , daß Maß und Ziel gehalten wurde.
Weniger schreckte das Publikum vor den vielfach hohen Ein¬
trittspreisen zurück , über die man Wohl schimpfte , die man
schließlich aber doch zahlte , wenn man überhaupt etwas mit¬
machen wollte . So wurde ausgerechnet , daß in München in
den letzten Wochen täglich insgesamt rund 30 000 Mark für
Eintrittskarten für Aastnachtsveranstaltungen bezahlt wurden.
Nun ist alles vorbei . Die harte Gegenwart fordert wieder ihr
Recht.

In Württemberg herrscht Politisch Ruhe . Der Landtag
wird nicht mehr , wie zuerst geplant , im Februar , sondern erst
im März wieder zusammentreten und dann mit der Etatbera¬
tung beginnen . Damit im Zusammenhang werden auch die
Ltaatsvereinfachungsgesetze , die wegen der Erkrankung des
Staatspräsidenten Bazille , der seine Vorlagen persönlich ver¬
treten will, von der letzten Sitzung verschoben worden waren,
verhandelt werden . Staatspräsident Bazille hatte sich in seinem

, für längere Zeit vorgesehenen Krankheitsurlaub zuerst nach dem
beliebten württembergischen Kurort Freudenstadt begeben , ohne

i Doch dort Heilung finden zu können . Er hat nun ein süd¬
licheres Klima ausgesucht und weilt fernab von der schwäbi¬
schen Heimat im Mittelmeer auf der französischen Insel Kor¬
sika in der Hauptstadt Ajaccio , der berühmten Geburtsstadt von
Napoleon I. Die Stellvertretung des Staatspräsidenten in den
Regierungsgeschäften übt inzwischen der Minister des Innern
Bolz aus , der auch Württemberg auf der letzten Ministerpräsi¬
dentenkonferenz in Berlin vertreten hatte.

Im Völkerbund ist Krisenstimmung . Die Schwierigkeiten
sind dadurch entstanden , daß auf einmal weitere Staaten , die
schon die Mitgliedschaft zur Völkerbundsversammlung besitzen,
Forderungen stellen , ähnlich wie Deutschland in den engeren
Völkerbundsrat ausgenommen zu werden . Dabei handelt es
sich um vorwiegend romanische Staaten wie Belgien , Spanien,
Brasilien , dann auch Polen , bei deren Aufnahme der Einfluß
Frankreichs, auf dessen Intrigen die ganzen Machenschaften
zurückzusühren sind , wesentlich verstärkt würde . Diese Forde¬
rungen hatten große Beunruhigung hervorgerufen und na¬
mentlich England in große Verlegenheit gebracht . England
macht auch alle Anstrengungen , die Lage zu klären . Der Aus¬
gang ist noch nicht sicher . Einerseits spricht man davon , daß
die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund bis September
verschoben werden müsse , andererseits hört man , daß Belgien
verzichte und die anderen Forderungen zurückgestellt werden,
«ür Deutschland ist jedenfalls die Lage dadurch geklärt , daß es
hatte erklären lasten , es ziehe sein Aufnahmegesuch in den Völ¬
kerbund zurück , wenn die Voraussetzungen , unter denen es sich
zum Eintritt bereit erklärt habe , in einer Weise verschoben
würden, die es als illoyal ansehen müßte . Die Gegner mögen
Pch nun den Kopf zerbrechen , wie sie aus dem Dilemma heraus¬
kommen.

yeutiOiand

nr. ? 9>ttgart , 19. Febr . Die Deutsch -demokratische Partei von
Mwtz-Stuttgart hielt gestern abend ihre Hauptversammlung
av. Der Ab -g. Dr . Fritz Elsas bezeichnete die württembergische
pEEspolitik nach innen unsicher und nach außen zerfahren.
-E Regierung zeige Wirtschaftssreundlichkeit zugunsten einer
rein agrarischen Einstellung , lehne in der Steuerpolitik die
Gleichbehandlung aller Volksgenossen ab und mache in der Ver-
wauung Versuche mit ungenügenden Mitteln . Staatspräsident

Hieb er sprach über kulturpolitische Fragen , verlangte
we Rückgängigmachung der Abbaumaßnahmen auf dem Gebiet

sah mit größter Sorge auf die - Entwicklung der
AstWule und ihre drohende Aushöhlung , setzte sich für die

r 9 öes humanistischen Gymnasiums und für das Eng-
als Hauptfremdsprache an den höheren Schulen ein und

!,5 ?Erte eine einheitliche Regelung der Lehrerbildungsfrage
A > Zündsätzen der Reichsverfassung . Der heutige Zu-

" ^ " -^ Emberg sei unhaltbar . Die Beseitigung der kol-

u^ ^ .^ Erfassung der Oberschulbehörde hielt der Redner für

di-i-m ^ 19- Febr . Der Verband Mitteldeutscher Metallindu-
Al das in den Tariffreisen Halle , Magdeburg und

ein?« ^ehende Lohnabkommen zum 6 . März gekündigt , um
die fetzigen wirtschaftlichen Verhältnisse dringend

^ endigen Lohnabbau vornehmen zu können.
des Deutschen Reiches an Zöllen , Steuern

Mo Abgaben von , 1. April 1625 bis 31. Januar 1026.

steuert Januar 1926 wurden aus den Besitz - und Verkehrs-
Zöllen und Verbrauchsabgaben 189,4 und

Für ki- o -- " " t  im ganzen 663,5 Millionen R .M . aufgebracht,
die Ern 1. April 1925 bis 31 . Januar 1926 stellen sich
aus Ä .s den Besitz - und Verkehrssteuern insgesamt
sonstir,on «r? " s sollen und Verbrauchsabgaben auf 1643,0 , aus
59461 1,0 und somit abgerundet insgesamt aus
gesamte gegenüber dem Voranschlag für das

^  re Nechnungchahr 1925 von 6770,5 Millionen R .M.

M »»sla « ü

Wien , 19. Febr . Im österreichischen Nationalrat kam es zu
scharfen Ausfällen gegen Graf Bethlen und Horthy im Zusam¬
menhang mit der Fälscheraffäre.

Prag , 19. Febr . Im tschechischen Parlament dauerten die
stürmischen Debatten über die Fälscheraffäre und die Sprachen¬
frage fort.

Paris , 19. Febr . „Matin " benutzt die Auseinandersetzun¬
gen über die Ratssiye zu einer unwahrhaftigen Polemik gegen
Deutschland.

Französisch -Polnische Verbrüderung.
Paris , 19. Febr . Das gestrige Dejeuner , das die Gesell¬

schaft -der Freunde Polens dem polnischen Botschafter Chla-
powski und dem kürzlich ernannten französischen Botschafter
in Warschau , Herrn Laroche , gab , gestaltete sich zu einem wich¬
tigen diplomatisechn Kundgebung . Es wohnten ihm äußerst
zahlreiche Diplomaten und die Minister Painleve und Doumer
bei . Der Polnische Botschafter Chlapowski sagte u . a . folgen¬
des ; „Die Zulassung Deutschlands in den Völkerbund ist bei
der öffentlichen Meinung Polens ruhig ausgenommen worden.
Wir sehen darin nichts Schädliches . Im Gegenteil . Wir hof¬
fen , daß die Mitarbeit Deutschlands im Rahmen des Völker¬
bundes für das Werk und den Wiederaufbau Europas nützlich
sein wird . Hingegen ist fetzt für uns in dem Augenblick , wo
die Frage der Zulassung Polens in den Völkerbundsrat -ausge¬
rollt wird , der Moment gekommen , um unsere Stimme zu er¬
heben . Wir Protestieren gegen die aus Deutschland kommenden
Stimmen , in denen sich Beschuldigungen und Verdächtigungen
-gegen Polen erheben . Dieser Vorgang ereignet sich leider sehr
häufig . Es ist eine schlechte Gewohnheit der deutschen Regie¬
rung , bei verschiedenen Anlässen andere Staaten unaufrichtiger
Absichten zu beschuldigen . Polen weist diese Angriffe mit Ruhe
und Erhabenheit zurück . Die nächste Sitzung der Völkerbunds-
Versammlung , die für den Anfang März einberufen ist , wird
entscheiden , ob die Zusammensetzung des Völkerbundsrates so
bleiben soll wie heute, ' oder ob Polen auch - noch einen ständigen
Sitz erhalten soll . Wir erwarten, " so erklärte der polnische
Botschafter , „mit vollem Vertrauen und mit Neberzeugung , daß
Gerechtigkeit gesprochen werde , die 'Genfer Entscheidungen . Es
handelt sich um den Aufbau,eines neuen Europa , und an dieser
Mission will Polen einen hervorragenden Anteil nehmen ." Der
Rede Chlopowskis folgte eine Erklärung des Kriegsministers
Painleve , der sich in seiner Ansprache an den französischen Bot¬
schafter Laroche direkt wandte und folgendes sagte : „Es genügt
nicht , daß Polen zu neuem Leben erweckt worden ist . Man
muß auch dafür sorgen , -daß es auf zwei Beinen steht und den
Weg in die Zukunft mit Sicherheit antreten kann . Gehen Sie
nach Warschau , Herr Botschafter , und erklären Sie dort , daß
wir die Alliierten Polens sind und unsere Pmmt , sowie unsere
freundschaftlichen Versicherungen niemals vergessen oder hint¬
ansetzen wollen ." Sämtliche Morgenblätter veröffentlichen
heute -große Propaganda -Artikel zugunsten der Aufnahme Po¬
lens in -den Völkerbund . Auch die linksr -epublikanische Presse
schließt sich jetzt dieser Bewegung geschlossen an . Bei den na-
tionalistisechn Zeitungen läßt sich hingegen beobachten , daß
man die Regierung scharf zu machen sucht und ihr den Vorwurf
macht , sie trete nicht mit der gehörigen Energie gegen die deut¬
schen Forderungen auf.

General Smuts gegen neue Sitze im Völkerbnndsrat.
London , 19. Febr . General Smuts richtete in der „Daily

News " einen Appell an die englische Oeffentlichkeit , in dem er
zu einer Vermehrung der Ratssitze Stellung nimmt . In dem
Appell , der von der Mehrzahl -der Morgenblätter abgedruckt
wird , heißt es u . a ., baß eine Erweiterung des Völkerbunds¬
rates einen vernichtenden Schlag den : Völkerbund , sowie dem
in Locarno -geleisteten Werke zufügen werde . Die Erhöhung
der Zahl der Ratssitze würde dem Völkerbund mehr schaden,
als alle seine Mißerfolge in -den vergangenen fünf Jahren.
Die Freunde und Verteidiger des Völkerbundes sollten einen
solchen Schlag unmöglich machen . Deutschlands großzügiges
Versöhnungsangebot hätte ein neues Kapitel der europäischen
Geschichte eröffnet . Für Deutschland bedeute Locarno ein end¬
gültiger , freiwilliger Verzicht auf Elsaß -Lothringen . Locarno
habe als das Geschäft eines Gentleman begonnen . In diesem
Geiste sollte man -die Arbeit vollenden.

Aus Stad » Vezrrk und ttmqetmng
Sonntagsgedanken.

Reue.
Wir dürfen nicht der Reue ausweichen . Sie ist ein Fluß,

der unseren Pfad unterbricht . Aber am andern Ufer führt der
Weg weiter . Also hinein in die Flut ! Nur daß wir nicht
stromabwärts  treiben , sondern hinüberkommen!
Wer der Reue ausweicht und wer in ibr stecken bleibt , der hält
seine Seele auf . Wer aber durch sie hindurchgeht , der erfüllet
das Gesetz des Lebens . Ehr . Geyer.

Es ist der Toren Torheit
zu leben ohne Herzeleid.

— Der Herr Staatspräsident hat den Obersekretär Dürr
von Neuenbürg,  Notariatshilfsarbeiter in Jlshofen , zum
Bezirksnotar in Creglingen ernannt.

Neuenbürg , 19. Febr . Die vom Unt . Schwarzwald-
Turngau  für Sonntag , den 28 . Februar , nachm . 2s4 Uhr
in der hiesigen Turnhalle anberaumte große turnerische
Aufführung,  bei welcher unser bewährter Kreissrauen-
turnwart Iäckle - Schwenningen mit seiner Musterschule
uns in das Gebiet des Frauenturnens näher einführen wird,
verspricht in allen Teilen sehr interessant zu werden und stellt
einige lehrreiche und wertvolle Stunden in Aussicht . Wir
haben ja schon öfters Gelegenheit gehabt , Gesangs - und In¬
strumental -Konzerten zu lauschen , doch diesmal soll für das
Auge etwas geboten werden , was bisher im Bezirk noch nicht

zu sehen war . Und wenn wir -den Kernpunkt der Sache in Be¬
tracht . ziehen , so wäre es nur wünschenswert , daß sich alle
Kreise ohne Unterschied des Standes dazu -herbeilassen , dieser
Aufführung beizuwohnen , vor allem das weibliche Geschlecht.
Denn ein jeder hat ein großes Interesse daran , daß wir ein
gesundes , gesittetes und körperlich erstarktes Menschengeschlecht
erziehen , das sind wir nicht nur unserem Vaterlande , sondern
auch unserem ganzen Volke schuldig . Das sehr gediegene und
reichhaltige Programm weist folgende Nummern auf : I. Teil
1. Freiübungen (straffe und fließende Formen ), 2 . Ausdrucks¬
übungen , 3. Hebungen aus dem Berufs - nd Alltagsleben,
4. Rhythmische Uebnngen (vier Viertel -Takt ) , 5. Freiübungen
(Spannung und Entspannung ), 6. Frühlingsreigen , 7. Aus-
Lrucksübungen (Großmütterchen ) , 8. Uebnngen an den Schwebe¬
kanten , 9. Stabübungen ( st -Takt ), 10. Sonne , Mond und
Sterne ; II. Teil : 11. Stabübungen (straffe und fließende For¬
men ) , 12. Gänfeliesel und Hirtenhans , 13. Keulenübungen , 14.
Rhythmische Uebnngen ( Walzer ), 15 . Eine jTurnstnnde imi
Zwergenreich , 16. Aufforderung zum Tanz , 17. Die Verherr¬
lichung der Mundharmonika , 18. Seilgymnasiik , 19. Heinzel¬
männchen und die Frösche , 20 . Gruppen - und Singspiele . Herr
Jäckle unternimmt die Reise hin und zurück im Auto , um zeitig
an Ort und Stelle und wieder zu Hause zu sein . Daß derartige
Veranstaltungen auch Kosten verursachen , dürste ja jedem
einigermaßen Eingeweihten nicht unbekannt sein , und die Gau¬
leitung war bestrebt , -die Eintrittspreise so festzulegen , daß es
auch dem Minderbemittelten möglich gemacht ist , dieser Veran¬
staltung anzuwohnen . Sie betragen für Vereinsmitglieder
50 Pfg ., für jede weitere Person sowie für Nich -tmitglieder
1 Mark , reservierter Platz 1.50 Mark . Karten im Vorver¬
kauf -sind zu haben in der Enztälergeschästsstelle
für reservierte Plätze und Nichtmitglieder , sowie bei Fritz
Geuß,  Handlung , ebenfalls für diese wie auch für Mitglieder.
Da es nicht möglich erscheint , außer den reservierten Plätzen
einen bestimmten Platz sicher zu stellen , empfiehlt es sich, früh¬
zeitig zu erscheinen . Trage daher ein jeder dazu bei , daß unsere
Gäste durch einen recht zahlreichen Besuch belohnt werden , denn
dieselben '-stellen sich in ganz uneigennütziger -Weise in den DlÄsst
unserer -guten Sache und geben uns damit ein sehr nachahmens¬
wertes Beispiel . — Der Gauausschuß beteiligt sich vollzählig
an der Veranstaltung in Wildbad am Samstag den 27 . Febr.
Mfahrt nachm . 5 Uhr vom „Schiff " in Neuenbürg . Lcsi.

(Wetterbericht .) Das nördliche Tiefdruckgebiet wirkt
stark auf die Wetterlage ein . Westlicher Hochdruck kommt wenig
zur Geltung . Für Sonntag und Montag ist Fortsetzung des
unbeständigen , mehrfach bedeckten, aber nur zu vereinzelten
Niederschlägen -geneigten Wetters zu erwarten.

Birkenfeld , 19. Febr . Das württembergische Ministerium
des Innern und d»er Finanzen hat mit Erlaß vom 27. Januar
d. I . sich veranlaßt gesehen , die Gemeindebehörden zu einer
Nachprüfung der Veranlagung , zur Gebäudeent ' chuldüngssteuer
aufzufordern . Der Grund hierfür war , daß nicht in allen Ge¬
meinden die Befreingsbestimmungen in gleicher Weise durch¬
geführt wurden . Die örtliche Steuersatzbehörde hat nun auch
hier dchs« Angelegenheit nachgeprüft und nach den kürzlich er¬
lassenen Bestimmungen weitgehende Befreiung erteilt . Von der
Gebäudeentschuldungssteuer sind nunmehr befreit : alle Ge¬
bäude , die dauernd landwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Zwecken dienen , weiterhin solche Gebäude , deren Steueranschlag
den Betrag von 5000 Mark nicht übersteigt oder wenn die
Grundeigeirtümer Sozial - oder Kleinrentner sind . Auch ge¬
nießen sämtliche Steuerpflichtige , deren Jahreseinkommen 2000
Mark nicht -übersteigt , Steuerfreiheit . Unter diese Bestimmung
fällt der größte Teil der hiesigen Gebäudebesitzer , da beinahe
alle in Pforzheim als Goldschmiede usw . tätig sind und das Ein¬
kommen durch die andauernde Kurzarbeit kaum 2000 Mark er-
reichen -dürfte.

Kirchenopfer am Landesbutztag . Um tüchtigen Schülern
j durch Darreichung von Studienunterstützungen den Weg zum

theologischen Studium und zum Pfarrberuf zu erleichtern oder
zu ermöglichen , wurde bekanntlich seinerzeit die Evangelische
Studienhilfe eingerichtet , die auch im vergangenen Jahr ihren
Zweck erfüllt hat . Um den vorliegenden Bitten um Gewäh¬
rung von Studienunterstützung , ohne die nicht selten das be¬
gonnene Studium oufgegeben werden müßte , auch weiterhin
entsprechen zu -können , hat der Kirchenpräsident das Kirchen-
opser am kommenden Sonntag für die Evang . Stu -dienhilfe
bestimmt . Auch in Württemberg droht für den Pfarrberuf
ein das kirchliche Leben schädigenden Mangel an Nachwuchs
einzntr -eten ; dieses Opfer darf daher auf die besondere Berück-
sichtigung der Kirchengenossen rechnen.

Duisburg , 20 . Fcbr . Unter dem Vorsitz des Londgerlchtsdirek-
tors Linz fand gestern bei starkem Andrang des Publikums die Haupt-
verhandlung gegen die Witwe Rosen und deren beide 16 und 25 Jahre
alten Söhne wegen Körperverletzung bezw . Totschlags an ihrem
Mann bezw . Vater , dem Gärtner Christian Rosen - us Mühlheim-
Ruhr , statt. Das Gericht oernrteitte den ältesten Sohn zu 7 Jahren
4 Monaten Zuchthaus , den jüngeren zu 7 bahren 4 Monaten Ge¬
fängnis , die Witwe Ro ên zu 3 Monaten Gefängnis , die aber als
durch die Untersuchungshaft nerbüßt gelten.

Essen, 20 . Febr . Die Kruppsche Zechenverwaltung beabsichtigt
die Zeche Hanibat ll . in Eikel wegen Absatzmangels stilkznlegen.
Nach einer Mitteilung der Kruppschen Zechenverwaltung ist infolge Be¬
triebsstillegung bezw Einschränkung die gesamte Ärbeiterznh! der
Firma Krupp auf 20000 zurückgegängen.

Osnabrück , 19. Febr . Das Schwurgericht verhandelte gestern ge¬
gen den Kaufmann Hugo Geilenbrügge aus Langendreer , der beschuldigt
wird, in der Nacht zum 16. Dezember de» Sparkassenbeamtcn Haar¬
mann meuchlings erschossen zu haben. Das Gericht verurteilte ihn
wegen Mordes zum Tode . Der Mörder hatte dem Opfer 1200 Mark
geraubt.

Liegnitz . 19. Febr . Vor dem Schwurgericht hatte sich die Stel¬
lenbesitzerin Ida Hering in Pömbsen , Kreis Liegnitz, unter der Anklage



vorsätzlicher Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherungsbetrug zu
verantworten . Frau Hering, Witwe , Mutter von 8 Kindern, sollte
das Wirtschaftsgebäude ihres Nachbarn , dessen Eigentümerin sie ist
und dessen Versicherungssumme sie vor dem Brande aus 17 OM Mark
erhöht hatte, in Brand gesteckt haben. Der Staatsanwalt beantragte
3 Jahre Zuchthaus und 6 Fahre Ehrverlust. Nach langer Beratung
wurde die Angeklagte sreigesprochen.

Weimar , 19. Febr . Nach Schluß der heutigen Sitzung des
Thüringer Landtags forderte außerhalb .des Sitzungssaales der
kommunistische Abgeordnete Schulze den nationalsozialistischen
Abg . Wünsche, der ihm in einem Zuruf Ohrfeigen angetragen
hatte , auf , die Äußerung zurückzunehmen . Als Wünsche dies
verweigerte , schlug Schulze ihm ins Gesicht, wobei der Kneifer
Wünsches zerbrach und Wünsche eine blutige Schramme davon¬
trug.

Berlin , 20. Febr . Nach einer Mitteilung der demokrati¬
schen Parteileitung ist die demokratische Reichstagsfraktion nach¬
drücklichste bemüht , eine gesetzliche Regelung der Fürstenabfin¬
dung auf Parlamentarischem Wege zu erreichen . Die Gestaltung
des Kompromißentwurfes in dem zuständigen Ausschuß stehe
noch nicht fest. Die Hoffnung auf eine erträgliche Regelung
sei jetzt noch vorhanden . Für die demokratische Partei sei
daher der Zeitpunkt für eine Stellungnahme zu einem Volks¬
entscheid noch nicht gekommen.

Berlin , 19. Febr . Von den Regierungsparteien ist im
Reichstag ein gemeinsamer Antrag eingebracht worden , in dem
der Reichspräsident auf Grund des Artikels 72 der Reichsver¬
fassung ersucht wird , die Verkündung des am 3. Februar 1926
im Reichstag beschlossenen Gesetzes zur Vereinfachung des Mi-
litärstrasrechtes um zwei Monate auszusetzen . — Reichsbahn¬
präsident Dr . Sigel teilt über Elektrifizierung der Bahnen in
Württemberg mit , daß ein genauer Plan bereits festliege. Ulm
- ^Stuttgart , später dann Stuttgart —Karlsruhe seien in feste
Aussicht genommen . — Die Mossische Zeitung " hört , daß bei
der Reichsregierung die Absicht bestehe, den Termin für die
Einführung der Friedensmiete , der auf den 1. April festgesetzt
war , hinauszuschieben und zwar voraussichtlich bis zum 1. Juli.
— Im Reichstag ist ein Antrag Rönneburg (Dem .) eingegan¬
gen, der einen Gesetzentwurf zur Aenderung des Umsatzsteuer¬
gesetzes fordert mit dem Ziel , den Eigenverbrauch derjenigen
landwirtschaftlichen Haushaltungen , die den größten Teil des
Jahres ausschließlich mit Familienkrästen Wirtschaften , von der
Umsatzsteuer zu befreien . — Nach einer Meldung der Agencia
Wschodnia aus Kattowitz ist in der „Spionageaffäre " des Deut¬
schen Volksbundes gegen 270 Personen das Untersuchungsver¬
fahren eingeleitet worden . Die Deutsche Vereinigung brachte
im Senat eine Interpellation wegen der Verhaftung von Deut¬
schen in Oberschlesien ein . Die Interpellanten fordern darin
von der Regierung eine Beschleunigung der Untersuchung und
ein energisches Einschreiten gegen jene Zeitungen , die diesen
Vorfall zu einer Hetze gegen die deutsche Bevölkerung benutzen.
— Die neuesten Ermittlungen über die Unterschlagungsaffäre
Leim Berliner Magistrat haben zu dem Ergebnis geführt , daß
die beiden Defraudanten Besitzer von drei wertvollen Grund¬
stücken sind, an denen sich natürlich die Stadt Berlin nunmehr
schadlos halten wird . Der Berliner Magistrat will für die
Ergreifung der beiden Steuerinspektoren Gerhard und Schulz
eine Belohnung von 10 OM Mark aussetzen . — Im Reichstag
wurde von einem Abgeordneten mitgeteilt , daß das Finanz¬
ministerium die Anmeldefrist für die Ablösung der Kriegs¬
anleihe um vier Wochen verlängern werde.

Budapest , 19. Febr . Heute vormittag wurde zwischen den
Abgeordneten Rassay und Patah ein Säbelduell ausgetragen,
das durch beleidigende Zwischenrufe in der Nationalversamm¬
lung veranlaßt wurde . Patah wurde durch einen scharfen Hieb
an der Stirn verwundet . Rassay blieb unverletzt . — Die un¬
garische Nationalversammlung bestätigte heute vormittag durch
Mehrheitsbeschluß den gestrigen Antrag des Jmmunitätsaus-
schusses, den sozialdemokratischen Abgeordneten Pejer wegen
beleidigender Zwischenrufe für die Dauer von zweimal 15
Tagen aus dem .Hause und den Sitzungen auszuschließen . Die
Linke nahm die Entschließung mit großem Lärm auf.

Rom , 19. Febr . Agenzia Stefani meldet : Nachdem Musso¬
lini den ausführlichen authentischen Text der Rede des öster¬
reichischen Bundeskanzlers Ramek gelesen hatte , beauftragte er
sofort den italienischen Gesandten in Wien , von dem Bundes¬
kanzler genaue Aufklärung über einige Punkte seiner Rede zu
verlangen . Der italienische Gesandte hat bereits die erste Be¬
sprechung mit Ramek gehabt.

Basel , 19. Febr . Im Jmbergäßlein erschoß ein junger Ehe¬
mann namens Fivac seine junge Frau , während er Mutter
und Schwester , mit denen er zusammenlebte , ins Kino geschickt'
hatte . Er hatte unter schweren wirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten zu leiden und stand vor der Auswanderung nach Amerika,
von wo er schon, zweimal wieder zurückgekebrt war.

Moskau , 19, Febr . Der Rat der Volkskommissare hat den
Plan des Kriegokommissariats , 200 Flugzeuge für die russische
Armee anzukaufen . bestätigt . Die Bestellungen sollen an hol¬
ländische und französische Firmen vergeben werden . Eine Kom¬
mission begibt sich hierzu in nächster Zeit nach dem Ausland.

Paris , 10. Febr . Freitag ist ein französisch-türkischer Neu¬
tralitätsvertrag , der auch Grenzänderungen in Syrien zugun¬
sten der Türkei vorsieht , in Angora unterzeichnet worden.

Athen , 19. Febr Die Negierung bat ein AußerordentlichesKriegs¬
gericht zur Aburteilung der Hochverratsverbrechen und der Verstöße
gegen die staatliche Ordnung eingesetzt
Der Fürstenabfindnngslmtrag im Rechtsausschutz angenommen.

Berlin , 19. Febr . Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde
die Abstimmung über den Paragraphen des Kompromißantrags
zur Fürstenabfindung abschnittsweise vorgenommen . Sie er¬
gab nach Ablehnung der vielen hierzu vorliegenden Abände¬
rungsanträge mit wechselnden Mehrheiten die Annahme in der
Fassung der Kompromißparteien . Ms Aenderungen wurden
nur beschlossen aus Antrag der Deutschen Volkspartei , daß der
Reichspräsident die Mitglieder des Sondergerichts auf Vor¬
schlag der Reichsrogierung ernennt , auf Antrag der Deutsch-
Demokraten , daß die beiden von den streitenden Parteien zu
ernennenden Beisitzer wegsallen , sodaß das Sondergericht nur
aus Berufsrichtern bestehen soll.

Der Auswärtige Ausschuß zur Ratsfrage.
Berlin , 19. Febr . Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬

tags berichtete Außenminister Dr . Stresemann über den Stand
der derzeitigen Verhandlungen , die sich auf die Verstärkung
des Völkerbundsrates beziehen. Hieran schloß sich eine umfang¬
reiche Aussprache . Abgelehnt wurde ein kommunistischer An¬
trag , daß die Reichsregierung aufgefordert werden soll, das
Eintrittsgesuch Deutschlands in den Völkerbund zurückzuzrehen.
Für den kommunistischen Antrag stimmten neun Mitglieder
des Ausschusses. Dazu wurde durch den Vorsitzenden , Abg.
Hergt (Dn .) fest-gestellt, daß unbeschadet der grundsätzlichen
Stellungnahme der einzelnen Parteien zum Völkerbund von
sämtlichen Parteien des Ausschusses mit Ausnahme der Kom¬
munisten und Völkischen die Auffassung vertreten werde , daß
das Gesuch Deutschlands um die Aufnahme in den Völkerbund
unter der Voraussetzung gestellt worden ist, daß entsprechend
den gepflogenen internationalen Verhandlungen und den dabei
gegebenen Zusagen Deutschland bei der bevorstehenden Tagung
des Völkerbundes einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat er¬
hält , ohne daß dabei eine weitere Aenderung in der Zusammen¬
setzung des Rats eintritt.

Das Dezemberergebnis der Reichsbahn.
Berlin , 19. Febr . Dem amtlichen Nachrichtenblatt der

Deutschen Reichsbahngesellschaft ist zu entnehmen , daß sich das
vorläufige finanzielle Ergebnis , der Deutschen Reichsbahn für
Dezember an Persönlichen Ausgaben , einschließlich Löhne der
Bahnunterhaltungs - ünd Werkstättenarbeiter , auf 239 200 OM
Reichsmark belief . Der Dienst der Reparationsschuldverschrei¬
bungen betrug 49 812 OM Mark , lieber die Höhe der übrigen
Ausgaben ist noch keine Schätzung möglich . Aus dem Betrieb
sind folgende Einnahmen zu verzeichnen : Personenverkehr
98128 MO, Güterverkehr 231 579 OM, sonst. Einnahmen 40125 000
Mark . Infolge der Schwierigkeiten im allgemeinen Wirtschafts¬
leben blieben die Verkehrseinnahmen erheblich hinter den Er¬
wartungen zurück, insbesondere im Personenverkehr ergaben
sich größere Ausfälle . Die Steigerung der Persönlichen Aus¬
gaben gegen den Vormonat ist aus die Zahlung von Not¬
zuwendungen an die Beamten der Gruppen 1 bis 6 zurück-
zuführen . An den Generalagenten für Reparationszahlungen
wurde die für Dezember 1925 fällige Zahlung geleistet und das
Erträgnis aus der Beförderungssteuer abgesührt . Im Januar
1926 sind die Einnahmen gegenüber dem Voranschlag stark zu¬
rückgeblieben, sodaß Einschränkungen aus der Ausgabeseite er¬
forderlich wurden . Der Gesamtpersonqlbestand betrug Ende
Dezember 1925 711381 Köpfe gegen 729 702 im Vormonat . Der
Rückgang besteht in der Hauptsache in dem Wegfall von Zeit¬
arbeitern , die in den günstigeren Jahreszeiten wieder erschei¬
nen werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19. Febr . Das deutsch-französische Handelsabkom¬

men wurde ohne Aussprache dem handelspolitischen Ausschuß
überwiesen und die zweite Beratung des Haushalts des Reichs¬
arbeitsministeriums fortgesetzt . Abg . Koch-Düsseldorf (Dn .) be¬
grüßte die wesentlichn Fortschritte der Sozialpolitik der letzten
Jahre . Die Sozialpolitik müsse freilich den Bedürfnissen der
Wirtschaft angepaßt sein. Eine Verständigung zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer sei notwendig . Abg . Tiedt (Komm .)
behauptete , das Avbeitsministerium habe bei seiner Schlichter¬
tätigkeit Planmäßig die Senkung der Löhne betrieben . , Jam¬
mervoll niedrig seien die Renten in der Unfallversicherung,
sowie die der Kriegsbeschädigten . Abg . Erkelenz (Dem .) wies
darauf hin , daß die Kosten der öffentlichen Verwaltung ein¬
schließlich der Reparation in Deutschland etwa 150 Pro Kopf
betragen , in den Vereinigten Staaten dagegen 5M Mark . Die
Verarmung durch den Krieg müsse durch die Revolutionierung
der Technik überwunden werden . Hier sei Amerika Deutsch¬
land weit überlegen . Eine andere Form der Produktiven Er¬
werbslosenfürsorge wünschte Abg . Meier (Wirtsch . Vereinigg .).
Notwendig sei eine Vereinfachung und Zusammenfassung der
sozialpolitischen Einrichtungen . Die beste Sozialpolitik würde
darin bestehen, daß die Wirtschaft in den Stand gesetzt würde,
Arbeit und Brot zu schaffen für die vielen Erwerbslosen . Abg.
Schwarzer (B . Vp .) hielt die Sozialpolitik für das beste Mit¬
tel , schwere Erschütterungen des Volkskörpers zu vermeiden.
Mit der Senkung der Umsatzsteuer werde die Wirtschaft kaum
sich ankurbeln lassen . Der Beitrag zur Erwerbslosenversiche¬
rung dürfe drei Prozent des Lohnes nicht übersteigen . Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns verwies auf die großen Aufgaben
und die Schwierigkeiten ihrer Lösung für sein Ministerium.
Es sei durchaus unabhängig von Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern . Die Wirtschaftsstatistik und sozialpolitische Statistik sol¬
len weiter ausgebaut werden . Ein Gesetzentwurf zur Ausdeh¬
nung der Kranken für sorge auf die Seeleute sei in Vorberei¬
tung . Für Krankenkassen werde eine Mindestmitgliederzahl
voraeschrieben werden . Der Entwurf zum Arbeitsrecht werde
noch vor der Sommetpause das Kabinett verlassen . Auf dem
Gedieh der produktiven Erwerbslosenfürsorge werden in näch¬
ster Zeit die Siedlungsarbeiten lebhafter in Angriff genommen
werden . In der Sozialpolitik wollen wir in ruhiger Weise
weiter fortschreiten . Abg . Stöhr (Völk.) begrüßte die Stetig¬
keit in der Leitung des Arbeitsministeriums . Eine gesunde So¬
zialpolitik habe aber die politische und wirtschaftliche Sonverä-
nitai zur Voraussetzung . Um 7 Uhr vertagte sich das .Haus auf
Samstag , 12 Nbr , nachdem das Ministergehalt bewilligt wor¬
den war . Auf der Tagesordnung steht außerdem der Antrag
auf Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung.

Kein Rücktritt des Reichsernährungsmimsters.
Berlin , 20. Febr . Zu den Blättermeldungen über den be¬

vorstehenden Rücktritt des erkrankten Ernährungsministers Dr.
Haslinde teilt die „Germania " mit , daß Dr . Haslinde sofort
nach seiner schon in allernächster Zeit zu erwartenden Wieder¬
herstellung die Dienstgeschäfte wieder übernehmen werde.

Erhöhte Erwerbslosensätze.
Berlin , 19. Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

wurde heute nach Ablehnung der kommunistischen und sozia-
demokratischen Anträge der Antrag der Regierungsparteien zur
Erwerbslosenfürsorge gegen die Stimmen der Sozialgemokra-
ten und Kommunisten angenommen . Mit der gleichen Mehr¬
heit wurde eine Entschließung der Regierungsparteien ange¬
nommen , in der ein Eingreifen gegen unberechtigte Ausnutzung
der Erwerbslosenunterstützung verlangt wird . Angenommen
wurde eine Entschließung , in der eine Prüfung verlangt wird,
ob in Betrieben , in denen Kurzarbeit nicht durch den Ausfall
voller Arbeitstage durchführbar ist, nicht auch dann die Unter¬
stützung eintreten kann , wenn die ungerechneten Stunden die
erforderliche Zahl von Arbeitstagen ergeben , wobei die beson¬
deren Arbeitsverhältnisse der Angestellten zu berücksichtigen
sind.

Das Ermittlungsverfahren gegen Höcker eingestellt.
Berlin , 19. Febr . Sofort nach Bekanntwerden des Kon¬

tumazialurteils eines belgischen Kriegsgerichts gegen Paul Os¬
kar Höcker ist von der Zentralstelle für Völkerrechtsverletzungen
beim Truppenamt ein Ermittlungsverfahren eingeleitet wor¬
den. Nach mehrmonatigen Untersuchungen ist nun vom Ober¬
reichsanwalt in Leipzig dem Reichswehrministerium in Berlin
eine Zuschrift zugegangen , in der es heißt : „In der Ermitt¬
lungssache gegen den Schriftsteller Paul Oskar Höcker teile ich
ergebenst mit , daß ich das Verfahren eingestellt habe , weil die
inländischen Ermittlungen nicht die geringsten Anhaltspunkte
für die Annahme einer von dem Beschuldigten begangenen,
nach deutschem Strafrecht strafbaren Handlung ergeben haben.
Der Beschuldigte war Anfang August 1914 als Hauptmann
Führer der 6. Kompagnie des Landwehr -Jnfanterie -Regiments
Nr . 20, das zur 11. Mobilen Landwehr -Brigade gehörte , die
den Auftrag hatte , das Gebiet bis zur Maas von Franktireurs
zu säubern , da alle Tage von Zivilisten aus dem Hinterhalt auf
durchziehende deutsche Truppen geschossen wurde . Nach dem
Brigadebefehl vom 17. August 1914 warm die Zivilisten , die
Waffen , Munition oder Sprengstoffe verborgen hielten , auf der
Stelle zu erschießen. Der Beschuldigte führte den Befehl sehr
milde durch. Wer seine verborgenen Waffen auf Aufforderung
freiwillig abliefcrte , dem geschah nichts . Am 18. August 1914,
im Gehöft Jungbusch bei Moresnet, - versicherten die Bewoh¬
ner , -daß in ihrem Hause keine Waffen vorhanden seien. Bei
der Durchsuchung fand man einen jungen Burschen auf dem
Dachboden im Stroh versteckt, der ein geladenes belgisches Ge¬
wehr in der Hand hielt . Dieser Bursche wurde auf Befehl des
Beschuldigten sofort erschossen. Das Vorgehen des Beschul¬
digten war berechtigt ; er hat auf Befehl gehandelt (Z 47
Mil .Str .G .B .) . Daß er über den Brigadebefehl , der gemäß
§ 18 der Kaiserlichen Verordnung vom 18. Dezember 1899 zu

Recht bestand , hinausgegangen ist, haben die Ermittlm
nicht ergeben ." "

MMonenschwindel eines Rittergutsbesitzers.
Einen in die Millionen gehenden Kreditschwindel Kat

Rittergutsbesitzerehepaar Bergner in Neuwaldau bei Ns»-,?
getrieben , indem es Hunderte von Gläubigern um ibre^D
lehen betrogen hat .. Bisher sind 500 Betrugsfälle bekannt«
worden . Gegen das Ehepaar sind nicht weniger als 15g sI
befehle erlassen worden . Das Schwindlerpaar lebte zueyt' j
Berlin und gab in dortigen und auswärtigen Zeitungen K,!
ditgesuche auf mit dem Versprechen höherer Zinsen . In M
losen Fällen wurde die Wohnungseinrichtung verpfändet. §
ter gab sich Bergner als Besitzer eines Gutes bei Margoralw
aus und verpfändete dieses Gut . Später kaufte er stchA
Rittergut Neuwaldau und nahm daraus einen Kredit »»
200 000 Mark auf . Frau Bergner ist verhaftet und d»
Saganer Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden . BewW
selbst soll nach der Schweiz entkommen sein.

Der neue Frankensturz.
Paris , 19. Febr . Die Baisse des französischen Franken i»

den letzten 24 Stunden erregte in Paris starke Beunruhiaw,
Der Finanzminister erklärte , daß dieser Fall des Frankens^
Spekulationen in New York und Amsterdam zurückzuführen>),
vor allem aber auf die ungeklärte französische Politik. R«
habe in aller Welt den Eindruck , daß Frankreich nicht im
sei, seine finanzielle Wiederherstellung durchzuführen.
stgen politischen Kreisen sieht man noch die größten Schwips
ketten bei der Erledigung der Finanzvorlage voraus , vor all,»
deshalb weil die Kammer nicht zulassen wird , daß der Tm,
neue Steuern beschließt, weil ihm hierzu verfassungsmäßig
Recht zusteht.

Amerika zu dem Völkerbuudskuhhandel.
Newhork, 19. Febr. Zu dem Streit um die VölkerbmG

ratssitze schreibt die „World ", daß außer Deutschland uninöM
kleinere Mächte in den Völkerbundsrat ausgenommen werk»
könnten , ohne den Einfluß des Völkerbundsrats heräbzwnin-
deru . Der Völkerbundsrat habe ja gerade den Zweck, K»
Großmächten kleineren Mächten gegenüber einen Vorzug em-
zuräumen . Die „World " betont , Deutschland müsse verlange»,
daß an den Versprechungen von Locarno festgohalten werk
und darauf Hinweisen, daß bei Nichteinhaltung des Versprechen¬
der Patt von Locarno gefährdet sei. Das Blatt gibt mit dieser
Ansicht die im allgemeinen in Amerika vertretene Meinungwieder.

MW. AMMW Neucnbiirs7
Eintragungen in das Güterrechtsregister vom 8. Feb¬

ruar 1926:

1.  Karl Finkbeiner , Mechaniker in Neuenbürg und Bai-
bara Finkbeiner , geb. Niethammer daselbst haben durch«
lariellen Ehevertrag vom 22 . Januar 1926 Gütertrennung
vereinbart;

2 . Die Ehegatten Karl Friedrich Bacher , Taglöhner«
Neuenbürg nnd Emilie Wilhelmine Bacher , geb . Sikgn
daselbst haben durch notariellen Ehevertrag vom 25 . Jan«
1926 Gütertrennung vereinbart.

Gemeinde Schwan «.

Mel -Stam-ch
Berkaus

im schriftlichen Aufstreiih.
Aus Abt . Wolfsgrube kommen zum Verkauf:

. Tannen : 2 Fm. I., 14 Fm. II., 38 Fm. III
51 Fm . IV ., 55 Frq . V ., 28 Fm . VI . Kl . ti >S>
Holz: 3 Fm. III. Kl.

Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Ä
auf der Grundlage der Landesgrundpreise 1926 wollen «
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen späteste»!
vis Mittwoch , de« 24 . Februar 1S26 , aben-S7W
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Forstamt Langevbravd.

Rcisig-Delklills
am Mittwoch , 24 . Februar
1926 , vormittags 10 Uhr , im
„ Löwen " in Salmbach  aus
StoatswaldBurkhardt , Sieben¬
mal gen , Eulenloch , Heiligen-
und Ameisenwald 2340 Nadel¬
reiswellen in 61 Flächenlosen.

Forstamt Langenbrand.

Brennhslz-Verkauf
am Donnerstag , 25 . Februar
1926 , vormittags 10 Uhr , im
Grösseltalwirtshaus a . Staats¬
wald Buchhalde . Buchen:
R -, . : 112 Schtr ., 407 Klotz-
jolz , 8 Nadelh .-Ausschuß in
143 Losen (jede Waldnummer

Los ) .

üilarbsok s.
lliekerdsc jecie Oröüe.

Vertreter: lletnr. Velmsr, M

kiiWv.FackrW
jeder Art I

durch !

Inkassogeschäft Wolfis,
Neuenbürgs j

Kathol. Gemeinde
Am nächsten Sonntag den 21 . Februar findet in da!

Sakristei der Kirche von 1<N/i bis V» 12 Uhr die

Wahl der Ortskirchenfteuervertret«
statt . Näheres über Wahl - und Wählbarkeitsrecht s ^
chlag an der Kirchentüre . . .

Der Wablvorfta «̂
Sommenhardt.

KergebuWm Bmckite«.
Zu einer baulichen Veränderung (Baukosten 25WO -- I

rd die

Maurer -, Zimmer -, Flaschner -, GrPsM
Glaser - und Schlosser -Arbeiten

vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur « >

lf, woselbst Angebote bis Donnerstag de « 2 » . v
izureichen sind.

Wildbad , den 18 . Februar 1926.
H. Weych -d- l, » »
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Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft vom 11. ds. Mts ., betr. die
Abhaltung von Prüfungen im Hufbefchlagan de« Lehrwerkstätte « für Hufschmiede

iSinatsanzeiger Nr. 39) wird hingewiesen.^ Der Staatsanzeiger kann bei den (Stadt -)Schultheißen-Sm'ern eingesehen werden.
Neuenbürg, den 18. Febr. 1926. Oberamt.

Lempp.

Aufwertung I
Die Besitzer vonMark-Anleihe»der Reichs

Meichsanleihe, Kriegs- und Sparpramienanleihe, Schatz-anweisuugen, Staatsanleihen Deutscher Bundesstaaten)
rvetden wiederholt auf den Umtaufch dieser Anleihen in
die neue Anleiheablösungsschuld, auf die Gewährung von
Auslofungdrechteu und sofern Bedürftigkeit vorliegt, aufden Bezug einer Borzugsrcnte aufmerksam gemacht.Anträge auf Umtausch können sofort jeden Tag. aus¬
genommen Mittwochs und Donnerstags , bei derOberamtssparkasse Neuenbürg, auf Vorzugsrente bei der
Bezirksfürsorgestelle Neuenbürg gestellt werden. Schluß derAnmeldefrist: 28. Februar 1926.
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Oberamtsstavt Renenvürg.
Auf Grund des § 366 Z. 10 R .St .G.B., 8 13 Abs. 1der Min.-Verf. vom 29. April 1907 (Reg.Bl . S . 195),W 21, 6. Abs. 1 z. 2 des Reichsges. vom 3. Mai 1909iÄ.G.Bl. S . 437) und § 23 Abs. 1 der Verordnung über

den Kcaftfahrzeugverkehr vom 5. Dezember 1925 (R.G.Bl.S. 439) in Verbindung mit Art. 51 ff. Polizeistrafges. vom27. Dez. 1871 (Reg.Bl. S . 391) wurde am 1. Dezember1925 mit Zustimmung des Gemeinderats von demselben
Tage folgende

ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen:

Das Radfahren sowie das Fahren mit Krastfahrzeugenaus der Gräfenhäusersteige und den anschließenden Wegen
nach Arnbach, Obernhausen und Gräfenhausen von der Marx-
zellerstraße bis zur Einmündung in die Alte PforzheimerStraße bei der Wirtschaft zur Eintracht ist verboten. Zu¬
widerhandlungen werden auf Grund des 8 366 Ziff. 10R.SI.G.B. und 8 21 des Kraftfahrzeugverkehrsgesetzes vom3. Mai 1909 (R.G.Bl . S . 437) bestraft.

Diese orlspolizeiliche Vorschrift ist am 11. Dezember
1925 vom Oberamt Neuenbürg für vollziehbar erklärt worden.

Veröffentlicht mit dem Anfügen, daß das Schlittenfahren
durch frühere ortspolizeiliche Vorschrift auf den Steigen
innerhalb der Ettergrenze verboten ist.

Ortspolizeibebörde : Knödel.

Gesucht  wird zum
t . März nach Pforz¬
heim in gutes Haus für
3 erwachsene Personen
ein durchaus ehrliches,
erfahrenes

Mücken
mit guten Zeugnissen,
das selbständig gut bür¬
gerlich kochen und backen
kann und auch gleichzeitig
bei der Hausarbeit mit¬
hilft. Gute Verpflegung,
Behandlung und guter
Lohn wird zugesichert.
Hauskleider werden ge¬
stellt.

Offerten unter Nr.500
and. Enztäler-Geschäfts-
stelle abzugeben.

sind c»lt LussciilnA^ebend . kün scklectn
put l̂er 8ckub verstört den biinctrucic einer
« »ist tsciellosen Kleßknnr ln diese Ver-
kexenkeit lcomnien 8ie nie , wenn 8ie xur
LcdukptleM immer kircinl iVInrke kvotlrosek
verwenden , dss die ursprüngklicke 8ckün-

lreit des 8clinstes erkält.

pakLt Le Levulre .xße ^t tlas
Birkenfeld.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 22. ds . Mts ., von 10 Uhr au,werden
1 Splegelschrank, 1 Waschkommode, 1 Büffet, ein
eichener Schrank, 1 Nachttisch, 1 Köchenbüffet, einBücherschrank, 1 Schreibtisch, 1 Garderobeftander,179 eichene Dielen, 48 tavnene Dielen, 80 Stück
Mahagoni-, Kirschbaum- und Birkendieleu, zirka1000 Blatt verschiedene Furniere,

nachmittags V»2 Uhr:
1 Sofa , 1 Kaste« und 1 Metzgerwage

öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beimRathaus.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Schutzmarke

M.BkülkiUllMl.

Kalk ist nicht Kalk—
man verwende bei der Aufzucht und

A Mast nur d. echt, gewürzt. FulterkalkM. Brockmauns„Zwerg-Marke"
od. d. neuen ungew. „Pateut -NLhr-
salzkalk". Echt nur in Orig.-Pck. Pro¬
spekte kostenfrei! Erhält!, i. Drog.,
Apothekenu.sonst, einschl.Geschäften.

Wo nicht, durch.§M.m.b.H..Leipzig-EM.ISy.
Inserate Heven den Umsatz!

L u n e t> « n d.
Der vishmarkt

am 22. Februar findet wegen Seuchengefahr nicht statt.Den 19. Februar 1926.
Echultheitzeuamt.Reim.§e«r« hr RrmMg.

Am Samstag den 27 . Februar , abends8 Uhr, findet in der »Eintracht" (Nebenzimmer)
unsere diesjährige

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:1. Jahresbericht.

2. Kassenbericht.
3. Anträge, welche bis 24. ds. Mts . an das Kommando

eingereicht sein müssen.
4. Verschiedenes.
Die Korpsangehörigen, sowie die früheren Kameraden,

welche Inhaber des Verdienstehrenzeichens sind, werden zurecht zahlreichem Besuch höflichst eingeladen.
Der Berwaltungsral.

Neuenbürg.
Empfehle meiner werten Kundschaft das Liefern u. Legen von

Linoleum.
KarlUfrommer ,8Mer-v.Ta- eziergeschöst.
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Decker Konkirmond — Kommunikant erkält ein
rettendes Qesckenk.

Zur Roniirrnalion
u. Lrttkommumon
empfehle in schöner Auswahl und extra billigen Preisen:

Lindener Kleidersamte , Seiden und Brokat¬
stoffe, Kleiderstoffe, schwarz, weiß «. farbig,

in allen Preisen und Breiten.
Prinzetzröcke, Corsettleibchen, Hemden, Bein¬
kleider. Untertaillen , Strümpfe , Handschuhe»
Haarbänder und Schleifen , bunte Borten.

Spitzen , Taschentücher, Knöpfe usw.

Lmtt Meilel»Neuenbürg.

Ottenhavsen, den 20. Febr. 192k.

ToSes - klnzLigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere gute, treubesorgte Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Elisabeth Fix , geb. Büchert,
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Ernst Adolf Fix,
Zimmermeister, nebst Angehörigen.

Beerdigung Sonntag nachmittag3 Uhr.

Alle heilbare» Krankheiten
behandelt nach den Grundsätzen der Homöopathie, Biochemie,
Spagyrik und NaturheilkundeH. Maier, Pforzheim, Renn¬
feldstraße 21, Anruf 2218. Sprechstunden werktäglich von
V,10 bis 1 Uhr und von 3—v»7 Uhr. Freitag vormittag
und Samstag nicht zu Hause.

^ ) sr guts Ruf unseres Nauses findet vor allem
seine äiüken in cier ausgsreiätnsien Qualität
ctsr Mars bei äußerst billigen Freisen unä
Keiätkaltigkeit 6er Läger. Msnn gleicti bis
Lätwsrs äsr 2sit ru äußerster äparsamkeii
Zwingt, sa muß äsr äpruck: „Das Veste ist äas
Villigste"bei Obrem Linkaus immer maßgebend
sein. Dis (Züts äsr Mare allein rectitfertigt äsn
Freis. Zn unserem Nause sinclen 5ie für Kom¬
munikanten unäNonsirmanäen stets äasRicsttigs
Mir laben rur Besicktigung  ergebenst ein

0^5 SK055N K>kur« -kU5 rüü

^eslbsLIv.

8onntsg äsn 21. 5sdr. 1926, naekm. 4 vkr,
okne UestaurLtion

II.' -Lviirert
»U8ß6kükrt von äer OrvI»«8tvr -IiI »88«

Xvr»«« l»i»rxvi ' FIu8lk8 «1irLl«.
I,6ituvg: Herr Nusikäirelrtor Lrnst t̂liller.

1. Hocbreitsmsrsck g. Lommernockistrsum p. dlendeissokn

2. kender -vous , Intermerro - Kococo . . . . V7. Tiletter

3. Onver ^eLIicke Ltunden , op . 212 . . . . 1 . llucik

4. OroüvStercben , op . 22 . 6 . I-snger
5. vickter und Lauer , Ouvertüre . . . . p . v . Luppe.

-— l? » « 8v

6. vre lustizen IVeiber von IVindsor, Ouvert . . Otto blicolsi
7. ^ ve verum . . . . . V7. 7̂ . dloratt

8. Oie llkr , Laliade . 0 . llöwe

9. Lerenade , Vsise llspaniol . Oliv . dietra

10. In einem kükien Orunde , op . 301
(ein dlllklen -idzill) . k . llilender§

I *rvt8v : Mmmeriorter ? Int2 1 .50 mir.

^icdtuuwmerierter kiatr l .— Hk . einscbl . Ltvuer.

Die Programme gelten als LiniaLksrte und sind sowoki in
der Druckerei des „llnrtsler ,̂ wie sucii an der Konaert-

kasse und bei den LckUiera erküitiicb.

Die Saaltüre» bleibe» «SbreaS äer Vorträge gesvklosse». «

Nerrenvürg.
Im Gemeindehaus der Methodisten (Waldeck) finden

vom Sonntag den 21. bis 28. Februar jeden Abend8 Uhr

"IM -'
statt. Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Neuenbürg.
Den titl. Genossenschaften, landw. Ortsvereinen, sowie

sonstigen Verbrauchern von hier und der Umgebung zur
gefl. Kenntnisnahme, daß wir in der früheren hiesigen Knust«
Mühle ein Lager in sämtlichen Bedarfsartikeln, wie:

WkißmthlW- 0, Krolinchl. Wnfcr-
mlil, Kleie, Maismehl, Maisslhrat,
§a Plata-Mais Roggenwehl,Wehen,
Gerste,MiUrncht,Hafer,R°MN,Fein-
mehl, Saat- nad Zpeise-Kirtoffel, Saat-
Hafer und Gerste, Kleefamea, sowie anih

Haserslhitenmelaste
errichtet haben.

Vorstehende Artikel können täglich vormittags von 9
bis 12 Uhr in unserem Lager zu den billigsten Tagespreisen
abgeholt werden.
Landw. Bezugs- und Absatzgenoffenschaft

Schwaigern, e. G. m. b.H.,
v Telefon 112.

Stadt Wildbad
UNd

Gemeinde Calmbach.
StavM-Berkaus
im mündliche« Aufstreich

am Donnerstag, 28. Februar
1926, vorm. 10 Uhr, auf dem
Rathaus in Wildbad
1) aus Stadtwald Wildbad

II. Guldenbrücke:
Baustangen: In 10 Stück,

24 St . Ib, 25 St . II. Klasse,
19 St . III. Kl. Hagstangen:
2 St . I. Kl., 6 St . II. Klasse,
14 St . III.Kl. Hopfenstangen:
12 St . I. Kl., 13 St . II. Kl.,
4 St . III. Kt.

2) Gemeinde Calmbach
aus Abt. 26a, Ob. Staigäcker:

Hopfenstangen: 15 St . II.
Klasse, 30 St . V. Kl. Reb¬
stöcken: 70 St . I. Kl. Bohnen¬
stecken: 30 St.

Abt. 24 a, Ob. Jgelwiese:
Hopfenstangen: 35 St . II.

Klasse, 5 St . III. Kl. 95 St.
V. Kl. Rebslecken: 275 St . !
I. Kl. Bohnenstecken: 115 St.
Aus Abt. 24'/- ä, Unt. Jgel¬

wiese:
Baustangen: la 192 Stück,

37 St . td, 7 St . II. Kl. Hag¬
stangen: 30 St . I. Kl., 24 St.
II. Kl., 2 St . III. Kl. Hopfen¬
stangen: 25 St . !. Kl.. 35 St.
II. Kl., 65 St . IV. Kl., 15 St.
V. Kl. Rebstecken: 20 Stück
I. Klasse.

Auszüge durch die Stadt-
pflege zu 30 Pfg. ,

.NeMsW',
Morgen Sonntag aW

7 Uhr Treffpunkt beiM
Silbereisev.

Morgens präzis 11 Uhr
Singstunde im „Barea*.

Neuenbürg.
Bestellungen auf anfangs

März eintreffende

Wien nsil
Ilnm-BM

nimmt entgegen
Christian Gentzle,

Telefon Nr. 77.

Täglich frische
e»

Neuenbürg.
Fußbodenglanzlack,

Parkett-Wichse,
Boden-Beize,
Boden-Oel,
Parkettflnid,

Stahl-Spähne
in nur besten Qualitäten bei
billigsten Preisen empfiehlt

Sestes Alittel geg. » listen,
Heiser¬

keit, Ver-selilei-
muii8,La,-

tarrk.
7008

Zeugnisse
aus allen

Kreisen beweisen die einriß-
artige IVirkunß. Von Milionen
dlenscben in tZßlicb. Oebrsuck,
sckiitren vorrüßlick vor jeder
LrkÄtunß, destialb sollten Lie
dieses vorriißl . Hustenmittel
stets bei sieb klibren.
Heute ! 4« Vk., Dose » « kt.
Lebten Lie suk die Lclnitamarke.

2u Kaden in Lpotkekeu,
vroxerieu und wo Plakate
sictttbar.

M 2 .S0 Rt.
zu konkurrenzlos billige»

Preisen.

k. Ns!
Bahnhofstr. 3.

alle kübrenden Starken
s Vorkirlirunß bereitwilligst
l klsno-llau» 80SII?
- pernspreclier 1527
? klorrbeim, üerivv»ontk.l. .
L - - —»

Eb . Gottesdie»
i« Neuenbürg.

Sonntag, 21. Februar Lande« -
tag, °/»10 Uhr Beichte.

10 Uhr Predigt (Nöm. ,
Thema : Untergang oder1.« -

Lied Nr . 298) :
Dekan Dr. Megerli^

Gesang des Kirchenchors: Aus
Tiefe ruse ich Herr.

An den BormittagsgottesdieB
schließend Feier des W-Ade»«

mahls.
'Das Opfer ist vormittagsu-»̂L/Uv2̂ 1-srr 1f1 kotz

mittags für die Studienhlff .
Ev Oberkirchenrats bestl»»»'

5 Uhr Predigt (Jak. 4, 4,:
Stadtoikar Tak,

Mitwoch abends 8 Uhr BibeW»
im Gemeindehaus. --.»M

In Waldrennach ist am S »

Kathol - Gottesdi«
i» N - x-ndu-S . w

Sonntag, den 21. Ftbrna
NL'Lg "-L«N -.,.

Zwei

Vlal

Walddorf , OA . Nag
tung.) Dieser Tage ere
Ein Bürger , der in M
diesem Zweck mit ,einer
noch mit zwei nach Hau
stürzte. Gm rasch hei
konnte nichts anderes
Straße abstechen. Ans
Stück Vieh vollends na,

Stuttgart , 19. Febr
Großes Haus : Sonnta
tag: Manon Lescaut (
E ) ; Donnerstag : D
tag : Der fröhlich« We
Jcmrfa (7—9>L). — K
genfeier Jean Paul zr
und Liebe (2 l-r —ö ) -
fröhliche Weinberg (7-
(7X-—10X) ; Mittwoch
Donnerstag : Sakuntalc
10̂ ) ; Samstag : Das
2S. -Februar : Morgens
Der Puppenschuster <3-
W 10X) ; Montag : 8
Sonntag , 21. Febr . :
bis 12^ i ; Montag , 22.
9-4 Uhr).

Stuttgart, 19. Feb
IM .) Bei der diesjäh:
vatbeschälhalter für He
tigung erhalten , währe
Beschalgewerbe zu betr

Stuttgart, 19. Feb:
Jnfanteriesührer l, frü
fanterie-Regiments (Lr
befördert. General N
ment Königin Olga he

Heilbronn, 19. Fe
Die Stadt beabsichtigt
Wohnbaracke mit einen
von denen 125 000 M
restlichen 153 500 Mk. ?
es darüber eine lebha
Wohnungen zu erstell«
Stichentscheid des Vors

Neckarsulm, 19. F«
ner Hund.) Am Mitti
die Schafherde des Sch
ein und richtete großer
rissen. Polizeiliche Er

Unterhauses OA.
Fremdenlegion.) Vor
das Schultheißenamt,
drei Jahren in die F
emgetrosfen sei und
werde. Da die Elteri
richt mehr von ihrem
glaubt und sind nun i

Horb, 19. Febr. '
Wie schon kurz berid
1. März sein Abschied!
in geheimer Sitzung
Neuwahl eines Stadl
März festgesetzt.

Rottweil, 19. Fel
durchreisender Ziegele
Rüster im Alter von
Hochbrücke in selbstm
hinunter . Er trug dab
alsbald ins städtische
Leben-davonkommen >

Scharenstetten, Ol
Als der Steinbruchbc
war, löste sich der Blc
sich noch in der letzten
wird auf 1000 Ztr . ,g

, Ulm, 18. Febr.
minalpolizei hat eine
— drei Männer und
Jahren — festgenomv
abnehmer betrogen,zv
Pakete mit verschied«
ffoffe. Nach Vovgefm
leid zu erregen , mit
m -der Pfalz durch »l
wiesen worden . Mil
Hörde in der Pfalz ist
terer Stempel eines '
hätten die Händler v
senhaus. Weiter ist
Verkauf mit einem <
weißer Farbe besten
Stoffe seien reine P
dieser Stempel erst
Win. Die Händler h
Oberland bereist. E
digung der Käufer v
Vorsicht vor der Ba
^ In Nr . 35 des,,
von Regierungsbaui
halten und eine En
daß bei ihr ein Bai
lang , im ungünstigst
"le Mg.  Auslosung d

leieion 985.
kossl«

^vkertigullA kompi
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